
Besprec

derer Blick für die neuzeitliche Problérfistellung un! die heutigenSchwierigkeiten. Besonders verstie Dıeckmann meisterhaft, ne-
benher, mich auszudrucken, Vieles und Wertvolles a  S  .So ist I1n den Vorbemerkungen den einzelnen Fragen meılst
ın kurzester Korm i1ne vorzuglıche Orıentierung uber es gegeben,
W as irgendwiıe die rage berührt. Man vergleıiche, UTr ein1ges
herauszuheben, dıe Vorbemerkungen ZU rage der rkennbarkeıt
der OÖOffenbarung (242 {f.), ZUTC zweıten Abhandlung (329 I ZzZUuUu E1igen-
qarti des Selbstzeugnisses esu (519 {f.) ZzuUu Auferstehung (627L.benso begnuüugen iıch die Anmerkungen nıcht damıt, die Literatur
einfach anzuzeıgen, S1e geben oft auch eın kurzes Resume Oder 1n
Temfendes Urteil. Überall zeıigt sıch der Sanz uDer der Sache stehende
Fachmann, der AU.: dem Vollen schöpft und reichlich gıbt

Es ware 11ULTX wünschen, daß eın Werk, das in diıeser Weise
Stoffülle mıt Klarheit und Tıefe, Festhalten uten Alten miıt g -
sSsunder Fortschriıttlichkeit und Selbständigkeit verbindet, als ehr-
buch zugrundegelegt werden könnte Das wırd allerdings be1 seinem
Umfang (3 ande) kaum iIrgendwo möglıch Sein. Um wertvollere
Dıenste wıird als Nachschlagewerk {un. r undamentaltheologischeWerke dieser Art ınd für lImMmer geschrıeben. Fur ine Neuauflageware ‚ wunschen, daß dıie Anmerkungen sSia den Schluß der
einzelnen Fragen, den Fuß der Seiten gesetzt wurden. Dann
kame ih Wert noch besser Z Geltung.

Muüunster Dr Bernardin Goebel Lap
Die Gnadenlehre des Petrus Lombardus. Von Dr Johann Schupp

(328.) Freiburg BrT. 1932. Herder e
Schon die zahlreichen Veröffentlichungen ‘ von Landgraf uber

die Gnadenlehre der Zeiıtgenossen des Petrus Lombardus bewlesen
und vorliegende Arbeıt bestätigt C daß diıeser eıl der Dogmatıik 1im

Jahrhundert noch weit 1m Rückstande WAarT. In der Dogmatık des
Lombarden ist wohl der schwächst: eıl Er Jeugnet 0Sa den
allgemeınen Heilswillen Gottes und kommt dadurch Zu falschen Auf-
stellungen In der Prädestinationslehre; uch enn C noch nıcht
den Unterschied zwıschen aktueller und habıitueller Gnade Schupphat unNns 1ne uberaus sorgfältige, interessante Arbeiıt geboten, wofuüur
ıhm aufrichtiger ank gebuhrt

alz UI‘g. Dr Matthias Premm.

Die Kirche 1n Zeitalter des Individualismus. 1648 hiıs Ge-
WAarTt, Von Dr £Ludwig Andreas Veit, Ö. Professor der
Kırchengeschichte aAail der Universität reiburg ‚E Br., Mainzer
Dıözesanarchivar. Hälfte Im Zeichen des herrschenden
Individualismus. 18500 DIS ZULTC Gegenwart. Vierter DBand, zweıte
Hälfte der Kırchengeschichte Von Johann Peter Kirsch. (XXX
U, 315.) Freiburg Br. 1933, Herder

Der Verfasser bekennt sıch Erhards Auffassung de
Jahrhunderts als Zeitalter der geıstigen Säkularisation, faßt aber

mıt der Kennzeichnung Indıyıdualismus die Entwicklung tıefer Aiıhrer ideengeschichtlichen Wurzel Der Subjektivismus als Grund-
satz hat die abendländische Glaubensspaltung, dıe französıische Re-
volution und das GCGhaos der Gegenwart geschaffen. Da Vo p -lıtıschen und relıg16sen Gebiet auch auf das geistige, sozijale und
natıonale Leben übergegriffen hat, ist das Ergebnıis die volle Ver-
weltlichung des europälischen Geistes, deren Forderungen, Gewissens-
freiheit und parıtätischer Staat, Gemeingut der Massen eworden


